
Manual zur Psychotherapieausbildung in der Methode 

HYPNOSEPSYCHOTHERAPIE (HY) der ÖGATAP 

(Stand 2/2024) 

 

Das Manual in der jeweils aktuellen Fassung ist eine bindende Ergänzung zum 
Ausbildungscurriculum. Präzisierungen und Neuerungen werden zudem von 
der Ausbildungsleitung per Mail an alle Kandidat:innen versandt und sind auf 

der ÖGATAP-Website nachzulesen. 
 

 
 
 
Präambel 
 
Die Psychotherapieausbildung ist im Psychotherapiegesetz geregelt.  
Die im Bundesministerium für Gesundheit (BM) erstellten Richtlinien dienen zur genaueren 
Erläuterung und einheitlichen Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen für alle 
Fachspezifika.  
 
Im Berufskodex sind die berufsethischen Grundlagen festgelegt.  
Die Ausbildung für das Fachspezifikum „Hypnosepsychotherapie“ der ÖGATAP  entspricht 
dem Psychotherapiegesetz und ist in den jeweiligen Ausbildungscurricula sowie in der 
Ausbildungsvereinbarung geregelt.  
 
Das vorliegende Manual dient dazu, Fragen, die sich bei der praktischen Durchführung der 
einzelnen Ausbildungsschritte in Hypnosepsychotherapie ergeben, systematisch und 
detailliert zu beantworten.  
 
Zuständig für die Ausbildungsagenden in der ÖGATAP ist die Ausbildungsleitung.  
 
Mit allen Fragen, die sich zur Ausbildung ergeben, wenden Sie sich bitte an die Assistenz der 
Ausbildungsleitung, erreichbar über die Geschäftsstelle der ÖGATAP. 
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1 Beginn des Fachspezifikums 
 
1.1 Voraussetzung für die Zulassung zur Ausbildung 
 

Die Voraussetzungen für den Beginn des Fachspezifikums sind: 
 
• die Vollendung des 24. Lebensjahres,  
• die Absolvierung des Auswahlseminars HY und  
• das darauffolgende positiv beurteilte Aufnahmegespräch sowie  
• das erfolgreich abgeschlossene Propädeutikum und  
• entweder ein abgeschlossener Quellenberuf, oder die Zulassung zur Ausbildung 

durch das BM (Nachweise erforderlich).  
• Außerdem ein aktueller Strafregisterauszug (nicht älter als 3 Monate). 

 
1.2 Ablauf der Aufnahme 
 

- Absolvierung des Auswahlseminars HY 
- Absolvierung Aufnahmegespräch 
- Sie erhalten eine schriftliche Bestätigung über das Ergebnis des Aufnahmegesprächs 
- Vorlage aller Nachweise für die Aufnahme: Propädeutikum und Quellenberuf (oder 

Sondergenehmigung des BMG) 
- Aufnahme in die ÖGATAP und die Ausbildung durch den Vorstand 
- Beginn des Fachspezifikums 

 
 
Nachdem Sie in die Ausbildung aufgenommen worden sind, können Sie bereits vor Beginn 
der Ausbildungsgruppe mit folgenden Ausbildungsschritten beginnen: mit der Lehrtherapie, 
dem Praktikum und der Praktikumssupervision. Sollten Sie zusätzlich noch den 
Universitätslehrgang (ULG) machen wollen, finden Sie Informationen dazu auf der Website 
der ÖGATAP. Die Anmeldung zum ULG kann erst dann erfolgen, wenn Sie das 
Aufnahmeprozedere zur Ausbildung erfolgreich absolviert haben. 
 
Sollte es bei der Aufnahme zu einem zeitlichen Engpass bzw. einer Überschneidung kommen 
(zB. 1. Termin der Ausbildungsgruppe vor der Bestätigung durch den Vorstand), so ist die 
vorgezogene Teilnahme an einzelnen Ausbildungsschritten unter Umständen möglich. Das 
muss jedoch unbedingt im Vorhinein mit der Ausbildungsleitung abgesprochen werden! Es 
gibt keine allgemeine Sonderregelung, jede:r Kandidat:in muss ad personam Rücksprache 
halten und sich die Möglichkeit vorgezogener Ausbildungsschritte bestätigen lassen. 
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2 Kontinuierliche Ausbildungsgruppe HY 
 

Die Koordination der kontinuierlichen Ausbildungsgruppen erfolgt über die Assistenz der 
Ausbildungsleitung. Die Wünsche der Ausbildungsteilnehmer:innen (bzgl. 
Ausbildungsgruppenleiter:in, Ort, etc.) werden nach Möglichkeit berücksichtigt.  

Die genauen Rahmenbedingungen einer Ausbildungsgruppe erhalten Sie im 
Informationsblatt, das von der/dem jeweiligen Ausbildungsgruppenleiter:in ca. 3 Monate vor 
dem Start der Gruppe ausgegeben wird. 

Sie sind zur durchgehenden Teilnahme an der Ausbildungsgruppe verpflichtet. Eine 
geringfügige zeitliche Abwesenheit (maximal 10 %) kann bei Vorliegen triftiger Gründe 
toleriert werden, wenn die Sicherung der Lehrinhalte gewährleistet ist.  
 
Werden mehr als diese 10% der Gesamtstunden der AG versäumt, ist die Fortsetzung der 
Ausbildung in Frage gestellt. Daher ist umgehend ein „Ansuchen zur Fortsetzung der 
Ausbildung“ an den Lehrausschuss zu stellen. Über den Beschluss und die Möglichkeiten das 
Versäumte nachzuholen, werden die Kandidat:innen schriftlich informiert.  
 
Grundsätzlich ist ein Wechsel der Ausbildungsgruppe nicht möglich. Sollte aus zwingenden 
Gründen dennoch ein Wechsel erfolgen müssen, wird den Ausbildungsteilnehmer:innen die 
bis dahin absolvierte Stundenanzahl als Selbsterfahrung bestätigt. An einer neuen 
Ausbildungsgruppe muss von Beginn an teilgenommen werden. Ein gewünschter/ 
notwendiger Wechsel muss schriftlich bei der Ausbildungsleitung (mit Begründung!) 
angesucht werden. Der Wechsel muss in jedem Fall in Absprache mit den bisherigen und mit 
den zukünftigen Ausbildungsgruppenleiter:innen erfolgen.  
 
 

3 Einzelselbsterfahrung (=Lehrtherapie) 
 
Die Einzelselbsterfahrung hat methodenspezifisch bei einer Lehrperson der ÖGATAP zu 
erfolgen. 
Der Wechsel der/des Lehrtherapeut:in ist nicht möglich. Die/der Lehrtherapeut:in ist von 
jeder Form der Evaluation ausgeschlossen, daher können bei dieser Lehrperson keine 
weiteren Ausbildungsschritte absolviert werden. 
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4 Anwendungsseminare und Theorie 
 
Weitere Ausbildungsinhalte werden im Rahmen Internationaler Seminare der ÖGATAP 
angeboten:  
140EH HY Anwendungsseminare (Seminare á 20EH): Bei einer Aufteilung von 15EH 
Selbsterfahrung und 5EH Theorie erbeben sich daraus 105EH Selbsterfahrung und 35EH 
Theorie. Die 5EH Differenz in der Theorie (erforderlich sind 40EH) wird durch die Vorträge im 
Rahmen der Internationalen Seminare erworben, ein zusätzliches Seminar ist nicht 
erforderlich. 
 
Die Seminare sind in Abstimmung mit dem Stand der Ausbildungsgruppe zu wählen. Der 
Großteil der Anwendunsgsseminare wird nach Erhalt des Praktikant:innenstatus absolviert. 
Mindestens 1 Anwendunsgsseminar muss vor dem Erhalt des Praktikant:innenstatus 
absolviert werden, nach 160EH in der Ausbildungsgruppe. 
 
Von den 7 Seminaren müssen mind. 5 bei ÖGATAP-Lehrtherapeut:innen gemacht werden, 
max. 2 können bei Gastreferent:innen absolviert werden. Das betrifft auch Seminare, die im 
Rahmen von ÖGATAP-Veranstaltungen angeboten werden. 
 
Im Laufe der Ausbildung können max. 2 externe Seminare, die nicht von der ÖGATAP 
veranstaltet werden, angerechnet werden – Sofern nicht schon 2 Seminare bei 
Gastreferent:innen besucht wurden. Die Teilnahme an externen Veranstaltungen, die für die 
Ausbildung angerechnet werden sollen, muss im Vorhinein bei der Ausbildungsleitung 
beantragt werden. Der Antrag für die Anerkennung eines Seminares muss so frühzeitig vor 
dem Seminartermin gestellt werden, dass er bearbeitet und beantwortet werden kann (ca. 3 
Monate vorher). Aufgrund der Vorgaben des BM gibt es keine darüber hinausgehende 
Anrechnungsmöglichkeiten. 
 
Fortbildungsvorträge (zB. Jour Fixe, Fortbildungsprogramme der ÖGATAP) sind nicht für das 
Fachspezifikum anrechenbar. Achten Sie bei der Anmeldung zu Veranstaltungen auf die 
Anrechenbarkeiten, die immer im jeweiligen Programm ausgewiesen sind! 
 
4.1 Kernthemen 
 
Die Anwendungsseminare müssen im Laufe der Ausbildung thematisch mindestens 3 
unterschiedliche Kernthemen abdecken: 
 

• Hypnosepsychotherapie bei Angststörungen 
• Hypnosepsychotherapie bei depressiven Störungen 
• Hypnosepsychotherapie bei Frühstörungen und ich-strukturellen Störungen 

(»Borderline« u.a.) 
• Hypnosepsychotherapie in der Psychosomatik 
• Hypnose und Schmerzkontrolle 
• Hypnosepsychotherapie mit Kindern und Jugendlichen 
• Hypnosepsychotherapie bei posttraumatischen Belastungsstörungen und 

Traumafolgestörungen 
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5 Die Evaluation der Ausbildung 
 
Im Verlauf der Ausbildung werden die Lernfortschritte der Kandidat:innen zumindest an 
folgenden Punkten evaluiert:  

• Bei den Seminaren der ÖGATAP durch den/die Seminarleiter:in, der die Qualität des 
Verständnisses und der Mitarbeit beurteilt 

• nach 100EH Ausbildungsgruppe 
• im Rahmen des Erwerbs des Praktikant:innen-Status 
• beim Absolvieren der Fallvorstellungen 
• durch die schriftliche Abschlussarbeit und das Abschlusskolloquium 
• Bei Vorliegen besonderer Gründe, die den Lernfortschritt in Frage stellen, ist eine 

Evaluierung zu jeder Zeit möglich  

 
Erläuterungen:  
 
a) Nach 100EH Ausbildungsgruppe erfolgt nach einem Evaluierungsprocedere eine 
schriftliche Beurteilung durch die Leiter:innen der Ausbildungsgruppe, die an die 
Ausbildungsleitung übermittelt wird. Von der Ausbildungsleitung erhalten die 
Kandidat:innen die schriftliche Bestätigung über die positive bzw. negative Evaluierung des 
Lernfortschrittes.  
 
b) Zur Erlangung des Praktikant:innen-Status erfolgt nach einem Evaluierungsprocedere 
eine schriftliche Beurteilung durch die Leiter:innen der Ausbildungsgruppe, die an die 
Ausbildungsleitung übermittelt wird.  
Bei negativer Beurteilung bei Punkt a) und/oder b) obliegt es den Leiter:innen der 
Ausbildungsgruppe, das weitere Procedere festzulegen.  
 
c) Nach der 5. Fallvorstellung erfolgt eine Evaluierung durch die/den Lehrtherapeut:in mit 
voller Lehrbefugnis, die mündlich dem/der Kandidat:in sowie schriftlich der 
Ausbildungsleitung mitgeteilt wird. Erst nach Erhalt der schriftlichen Bestätigung durch die 
Ausbildungsleitung können weitere Fallvorstellungen absolviert werden.  
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6 Praktikum und Praktikumsanrechnung 
 
Im Laufe der fachspezifischen Ausbildung muss ein Praktikum im Ausmaß von 550 Stunden 
absolviert werden. Anrechenbar sind Praktika, die nach Beginn des Fachspezifikums 
absolviert werden. 
 

• Für alle Kandidat:innen, deren Ausbildungsgruppe vor August 2021 begonnen hat, 
gilt: Mindestens 300 Stunden des Praktikums, und entsprechend parallel dazu 
begleitende Praktikumssupervision, müssen vor dem Erhalt des Praktikant:innen-
Status absolviert werden. 

 
• Für alle Kandidat:innen, deren Ausbildungsgruppe ab August 2021 begonnen hat, gilt: 

Mindestens 400 Stunden des Praktikums, und entsprechend parallel dazu 
begleitende Praktikumssupervision, müssen vor dem Erhalt des Praktikant:innen-
Status absolviert werden. 

 
 
Zur Absolvierung von 550 Stunden Praktikum haben Sie folgende Möglichkeiten:  
 
a) Von den 550 Stunden müssen 150 Stunden innerhalb eines Jahres in einer 
facheinschlägigen (=klinischen) Einrichtung des Gesundheitswesens (Klinik oder 
Krankenhaus) absolviert werden. Die restlichen 400 Stunden können in einer 
fachspezifischen (=psychosozialen) Einrichtung des Gesundheitswesens (Beratungsstelle 
oder ähnliche Einrichtung) absolviert werden.  
 
b) Die gesamten 550 Stunden können in einer facheinschlägigen (=klinischen) Einrichtung 
des Gesundheitswesens absolviert werden.  
 
 
Kriterien für das fachspezifische Praktikum: Umfassende, bewusste und geplante 
Behandlung von psychosozial oder auch psychosomatisch bedingten Verhaltensstörungen 
und Leidenszuständen mit wissenschaftlich- psychotherapeutischen Methoden mit dem Ziel, 
bestehende Symptome zu mildern oder zu beseitigen, gestörte Verhaltensweisen und 
Einstellungen zu ändern. 
 
Kriterien für das facheinschlägige Praktikum: Multiprofessionelle Zusammenarbeit von 
Psychotherapeut:innen bei Anwesenheit einer Ärztin/ eines Arztes zumindest zweimal pro 
Woche, vor allem bei Fallbesprechungen; Zusammenarbeit auch mit Angehörigen anderer 
Gesundheits- oder Sozialberufe, insbesondere mit klinischen Psycholog:innen, 
Gesundheitspsycholog:innen, mit Angehörigen des diplomierten Krankenpflegepersonals, 
der medizinisch-technischen Dienste, mit diplomierten Sozialarbeiter:innen etc.; 
umfassende, bewusste und geplante Behandlung von psychosozial oder auch 
psychosomatisch bedingten Verhaltensstörungen und Leidenszuständen mit 
wissenschaftlich-psychotherapeutischen Methoden ambulant und/oder stationär über einen 
längeren Zeitraum. 
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Auf der Website des BM finden Sie eine Liste geeigneter Praktikumsstellen. Prüfen Sie vor 
Beginn Ihres Praktikums, ob die Stelle eingetragen ist. Achten Sie auf den Eintrag als „PTH 
facheinschlägige Praktika“ oder „PTH fachspezifische Praktika“! 
 
Scheint Ihre Praktikumsstelle in der Liste des BM auf, ist ein Ansuchen um Anrechnung nicht 
nötig. Sie müssen sich aber erkundigen, ob dort aktuell ein/e das Praktikum anleitende/r 
Psychotherapeut:in zur Verfügung steht. Diese/r muss bereits 5 Jahre in der 
Psychotherapeut:innen-Liste des BMG eingetragen sein und beim Abschluss der Ausbildung 
namentlich genannt werden. 
 
Ist die Praktikumsstelle nicht in der Liste des BM angeführt, muss ein Anrechnungsansuchen 
an die Ausbildungsleitung der ÖGATAP gestellt werden. Formulare dazu finden Sie auf der 
ÖGATAP-Website. Es wird dann von der Ausbildungsleitung geprüft, ob die entsprechende 
Praktikumsstelle den vom BM vorgegeben Kriterien entspricht und für die Ausbildung 
angerechnet werden kann. In diesem Fall ergeht eine schriftliche Stellungnahme an Sie. Wird 
die Praktikumsstelle für das Praktikum anerkannt, ist das Anrechnungsschreiben beim 
Ausbildungsabschluss mit der Praktikumsbestätigung vorzulegen. 
 
In jedem Fall (in der Liste des BM angeführt oder nicht) ist eine Praktikumsbestätigung von 
der Einrichtung vorzulegen. Es gibt keine Vorlage der ÖGATAP dafür, aber sie soll folgende 
Angaben enthalten:  
 

• Name und Anschrift der Praktikumsstelle (Briefkopf),  
• die Dauer (von – bis) des Praktikums und  
• Angabe darüber, ob es sich um ein klinisches oder psychosoziales Praktikum handelt, 
• die Gesamtstundenanzahl,  
• einige der Tätigkeiten im Rahmen eines Praktikums und ICD-10 Diagnosen, 
• anleitende/r Psychotherapeut:in,  
• Leiter:in der Einrichtung mit Unterschrift sowie  
• Stempel der Einrichtung.  

 
Für alle Anrechnungen gilt, dass sie gemäß der Anrechnungsrichtlinie des BM erfolgen und 
immer ad personam ausgestellt werden. Es kann daraus keine Allgemeingültigkeit abgeleitet 
werden.  
 
Sie können Ansuchen um Anrechnung stellen, sobald Sie in die Ausbildung aufgenommen 
sind. Verbindliche Vorab-Zusagen werden nicht gemacht. 
 
Das Praktikum soll frühzeitig in der Ausbildung und möglichst durchgehend absolviert 
werden.  
 
Sie können Praktika bei bis zu jeweils 2 psychosozialen und 2 klinischen Stellen absolvieren. 
Sollte aus dringenden Gründen ein weiterer Wechsel nötig sein, nehmen Sie unbedingt mit 
der Ausbildungsleitung Kontakt auf! 
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7 Praktikumsanrechnungen aus einschlägigen Vorberufen 
 
7.1 Klinische Psycholog:innen und Gesundheitspsycholog:innen  
 
Das Praktikum, das für die postgraduale Ausbildung zum/r Klinischen Psycholog:in und 
Gesundheitspsycholog:in absolviert wurde, ist nicht gleichzeitig und automatisch auch für das 
psychotherapeutische Fachspezifikum anrechenbar, da es sich hier um zwei unterschiedliche, 
vom Gesetzgeber klar getrennte Ausbildungen handelt.  
 
Unter gewissen Umständen ist es aber möglich, am Beginn der Psychotherapieausbildung bei 
der Ausbildungsleitung der ÖGATAP um eine Teilanrechnung dieses Praktikums anzusuchen. 
Kriterien dafür sind: Das Praktikum darf nicht länger als 5 Jahre zurückliegen, es wurde durch 
eine:n seit mindestens 5 Jahren in der Liste des BMG eingetragene:n Psychotherapeut:in 
angeleitet, die Praktikumsbestätigung enthält eine genaue Aufschlüsselung der 
Tätigkeitsbereiche und enthält eindeutig auch psychotherapeutische – nicht nur 
psychologische – Inhalte.  
 
7.2 Psychiater:innen in Ausbildung 
 
Unter der Bedingung, dass die Kriterien des BM erfüllt werden, kann die (bis zu 5 Jahre 
zurückreichende) Ausbildungsstelle zur Fachärztin bzw. Facharzt für Psychiatrie zum Teil als 
Praktikum für die Psychotherapieausbildung über ein schriftliches Ansuchen angerechnet 
werden. Wenn das Krankenhaus in der Liste des BM als facheinschlägige Einrichtung geführt 
wird (Eintrag als „PTH facheinschlägige Praktika“), sind das Rasterzeugnis und die Bestätigung 
der Dauer der Ausbildung dem Ansuchen beizulegen. Sollte das Krankenhaus nicht in der Liste 
aufscheinen, ist ein Ansuchen wie oben an die Ausbildungsleitung zu stellen.  
 
Bitte stellen Sie das Ansuchen so früh wie möglich zu Beginn der Ausbildung! 
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8 Praktikums-Supervision 
 
Die vorgeschriebenen 30EH Praktikumssupervision müssen methodenspezifisch erfolgen und 
können ausschließlich bei einem/einer HY-Lehrtherapeut:in der ÖGATAP mit voller bzw. 
partieller Lehrbefugnis absolviert werden. Eine entsprechende Liste finden Sie auf der 
Webseite der ÖGATAP.  
 
Supervisionen, die während des Praktikums in der Einrichtung stattgefunden haben, zählen 
zum Praktikum und sind nicht als Praktikumssupervision für das Fachspezifikum 
anrechenbar, selbst wenn der/die Supervisor:in methodenspezifisch mit HY arbeitet.  
 
Zu beachten ist weiterhin, dass der/die Supervisor:in nicht dieselbe Person sein darf, wie 
der/die anleitende Psychotherapeut:in in der Praktikumseinrichtung, selbst wenn die 
Supervision außerhalb der Einrichtung stattfindet.  
 
Die Praktikumssupervision darf nicht schon vor dem Praktikum beginnen, sondern hat 
parallel zum Praktikum zu erfolgen. Anfangs- und Enddatum müssen dies ausweisen. Wenn 
Sie Ihr Praktikum an mehreren Stellen absolvieren, achten Sie darauf, dass zu jedem 
Praktikum parallel Praktikumssupervision stattfindet! 
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9 Praktikant:innen-Status  
 
9.1 Erhalt des Praktikant:innen-Status 
 
Den Praktikant:innen-Status erhalten Sie von der Ausbildungsleitung frühestens 2 Jahre nach 
Beginn der Ausbildungsgruppe (nach mind. 200EH AG) und nach Evaluierung in der 
Ausbildungsgruppe. Damit die Statusprüfung stattfinden kann, müssen zuerst alle Formalia 
erfüllt sein: 
 

• Für alle Kandidat:innen, deren Ausbildungsgruppe vor August 2021 begonnen hat, 
gelten folgende Voraussetzungen: 
 

o Lehrtherapie/Einzelselbsterfahrung: mind. 40EH 
o Praktikum: mind. 300EH 
o aktueller Strafregisterauszug (nicht älter als 3 Monate) 

 
• Für alle Kandidat:innen, deren Ausbildungsgruppe ab August 2021 begonnen hat, 

gelten folgende Voraussetzungen: 
 

o Lehrtherapie/Einzelselbsterfahrung: mind. 50EH 
o Gruppen-SE (Ausbildungsgruppe und Seminare): mind. 100EH 
o mind. 1 Anwendungsseminar 
o Praktikum: mind. 400EH mit der 
o anteiligen methodenspezifischen Praktikumssupervision 
o Theorie: mind. 150EH (Ausbildungsgruppe und Seminare) 
o aktueller Strafregisterauszug (nicht älter als 3 Monate) 

 
Vor der Statusprüfung in der Ausbildungsgruppe ist um Zulassung zur Statusprüfung 
anzusuchen. Dazu ist das Formular „Erklärung zum Erwerb des Status Therapeut:in in 
Ausbildung unter Supervision“ (ÖGATAP-Website) an die Ausbildungsleitung-Assistenz zu 
senden.  
 
Wenn alle Formalia erfüllt sind, wird von der Ausbildungsleitung eine schriftliche Bestätigung 
an Sie ausgestellt, die der/m Ausbildungsgruppen-Leiter:in für die Statusprüfung vorgelegt 
werden muss.  
 
Die/r Ausbildungsgruppenleiter:in informiert die Ausbildungsleitung schriftlich über den 
Termin und das positive Bestehen des Status-Procederes. 
 
Wenn der Ausbildungsleitung alle Daten vollständig vorliegen, erhalten Sie das 
Statuszertifikat mit dem Fallvorstellungs-Heft, in dem die absolvierten Fallvorstellungen von 
den Lehrtherapeut:innen bestätigt werden.  
 
Sobald Sie den Praktikant:innenstatus erhalten, werden Sie auf der ÖGATAP-Website in die 
„Liste der ÖGATAP Therapeut:innen in Ausbildung unter Supervision“ aufgenommen und 
namentlich genannt. 
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9.2 Patient:innenarbeit im Praktikant:innenstatus 
 
Von der Ausbildungsleitung erhalten Sie die schriftliche Verständigung über den Erhalt des 
Praktikant:innen-Status. Erst danach dürfen Sie mit der Arbeit als Psychotherapeut:in in 
Ausbildung unter Supervision beginnen. 

Der Praktikant:innen-Status berechtigt und verpflichtet zur Durchführung von 
Psychotherapien unter Supervision in der Methode Hypnosepsychotherapie. Die 
Patient:innenarbeit muss spätestens 6 Monate nach Statuserhalt zu beginnen. Sollten Sie 
erst später mit Patient:innen arbeiten können, ist dies beim Abschluss der Ausbildung für das 
BM zu begründen.  

Sie sind verpflichtet, die psychotherapeutische Tätigkeit regelmäßig und mindestens in 
einem Verhältnis von 1:5 (also in Summe mindestens jede 5. Stunde jedes/r Patient:in) bei 
HY-Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis supervidieren zu lassen.  

Alle Patient:innenfälle müssen supervidiert werden, das betrifft auch sehr kurze Therapien! 
Der/die Therapeut:in in Ausbildung unter Supervision hat eigenverantwortlich für 
ausreichende begleitende Supervision zu sorgen.  

Die geforderten 600 Stunden psychotherapeutische Tätigkeit sind mit Alter und Geschlecht 
der Patient:innen, Beginn und Ende der Therapie, Stundenanzahl, Diagnose und 
Supervisor:innen zu dokumentieren.  

Sie müssen, sobald Sie sich im Praktikant:innen-Status befinden, auf eine korrekte 
Berufsbezeichnung (z.B. Visitenkarten, eigene Website, Türschilder, Stempel, Briefkopf etc.) 
achten. Nach einer Vorgabe des Bundesministeriums ist die Bezeichnung 
»Psychotherapeut:in in Ausbildung unter Supervision« immer vollständig auszuschreiben. 
Abkürzungen oder Umgehungen dieses Titels durch die Vermeidung des Wortes 
„Psychotherapeut:in“ oder „in Ausbildung unter Supervision“ (und damit Irreführungen der 
Patient:innen) sind in jeglicher Form unzulässig und können den Entzug des 
Praktikant:innen-Status durch das BM zur Folge haben.  
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9.3 Verlängerung des Praktikant:innen-Status 
 
Die Gültigkeit der Berechtigung zur eigenständigen psychotherapeutischen Tätigkeit unter 
Supervision erlischt automatisch bei Abbruch oder Ruhendstellung der Ausbildung oder der 
Supervision, jedenfalls aber 3 Jahre nach Ausstellungsdatum, wenn sie nicht erneuert wird. 
 
Zur Verlängerung des Status ist rechtzeitig (ca. 1 Monat vor Ablauf) ein formloser 
schriftlicher Antrag an die Ausbildungsleitung zu stellen. Diesem sind folgende drei 
Bestätigungen beizulegen:  
 

1. Schriftliche Bestätigung Ihres/r Supervisor:in, dass Sie sich mit Ihren 
    Therapiefällen unter laufender Supervision befinden,  
2. Nachweis über die zuletzt absolvierte aktive Fallvorstellung und 
3. Nachweis über das zuletzt besuchte HY-Anwendungsseminar bzw.  

                 eine verbindliche Anmeldung für ein solches, falls in den letzten 3 Jahren kein 
                 Seminar besucht wurde.  
 
Nach Bewilligung der Verlängerung durch die Ausbildungsleitung erhalten Sie die neue 
Bestätigung über Ihren gültigen Praktikant:innen-Status von der Geschäftsstelle der ÖGATAP.  
 
Bitte beachten Sie, dass laut Ausbildungsvertragsrichtlinie des BM die Ausbildungsdauer 
insgesamt (außer in begründeten Fällen wie z.B. Karenzierung) 12 Jahre nicht überschreiten 
darf. Der Praktikant:innen-Status kann also maximal 2x für volle 3 Jahre und 1x für den dann 
noch möglichen Zeitraum, abhängig vom Datum des Ausbildungsbeginns, verlängert werden.  
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10 Lehr-Supervision der psychotherapeutischen Tätigkeit 
 
Lt. Ausbildungscurriculum sind min 120EH Lehr-Supervision zu absolvieren. Diese setzen sich 
aus Fallvorstellungen und Fall-Supervision (Einzel oder Gruppe) zusammen. 
 
Die Lehr-Supervision kann ausschließlich bei Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis für 
Hypnosepsychotherapie erfolgen. Das betrifft Fallvorstellungen und Fall-Supervision. 
 
In der Supervisionsrichtlinie des BM vom Juni 2021 heißt es: „Sollte die Supervision der 
psychotherapeutischen Tätigkeit bei mehr als vier Lehrpersonen durchgeführt werden, so ist 
dies von der Ausbildungseinrichtung schriftlich zu begründen.“ (Punkt 4.2.2) 
 
Daher muss Folgendes unbedingt beachtet werden: 
 
Die Supervision im Rahmen der Fallvorstellungen (Evaluierung) kann bei mehreren 
Lehrpersonen (bis max.7 Lehrpersonen) absolviert werden. Im Rahmen der Fallvorstellungen 
ist es erlaubt und erwünscht, dass Fälle bei möglichst vielen unterschiedlichen 
Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis abgelegt werden. Allerdings sollte dieser Teil 
der Lehr-Supervision anteilmäßig maximal ein Drittel der Gesamtstunden (= ca. 40EH von 
mindestens 120EH) der Lehr-Supervision ausmachen. 
 
Fall-Supervision (Einzel oder Gruppe) sollte bei den Gesamtstunden deutlich überwiegen 
(mindestens zwei Drittel der Gesamtstunden = mindestens 80EH) und maximal bei zwei 
Lehrpersonen („Hauptsupervisor:innen“) erfolgen. 
 
Wenn Sie hier besondere Anliegen haben (z.B. Sie möchten aus bestimmten und gut 
nachvollziehbaren Gründen auch bei einer zusätzlichen Lehrperson Fall-Supervision 
machen), dann bitten wir Sie, ein entsprechendes Ansuchen an die Ausbildungsleitung zu 
stellen und dafür um Ausnahmegenehmigung anzusuchen. 
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10.1 Fallvorstellungen (Evaluierung) 
 
Fallvorstellungen dienen der Kontrolle der Qualität der durchgeführten Therapien und damit 
der Kontrolle der Therapeut:innen in Ausbildung unter Supervision. Es sind 10 
Fallvorstellungen „aktiv“ mit eigenem Fall und 5 weitere Fallvorstellungen als Zuhörer:in zu 
absolvieren.  
 
Fallvorstellungen zählen zur psychotherapeutischen Tätigkeit unter Supervision und sind an 
einen aktuell gültigen Praktikant:innen-Status gebunden. Das gilt auch für Zuhörer:innen. 
 
Fallvorstellungen können ausschließlich bei Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis 
absolviert werden. Sie haben zudem methodenspezifisch zu erfolgen. 
 
Eine Fallvorstellung dauert 90 Minuten. Der/die Kandidat:in, der/die den Fall vorstellt, ist für 
die Strukturierung und Einhaltung der Zeit selbst verantwortlich. 
 
Fallvorstellungen sollen keine lange „Erzählung“ der Lebens- oder Familiengeschichte oder 
des Falls, sondern eine präzise Zusammenfassung des therapeutischen Prozesses mit der 
fachspezifischen Methode sein. Eine Fallvorstellung ist die eigenständige Darstellung des 
Fallverlaufes mit Begründung der Vorgangsweise, einer nachvollziehbaren und reflektierten 
Darstellung der Überlegungen zu Indikation, Diagnosestellung, Arbeitshypothesen und 
Behandlungsplan. Daran schließt sich die Darstellung des therapeutischen Prozesses an.  
 
Bei der/dem Lehrtherapeut:in für Einzelselbsterfahrung (Lehrtherapie) kann keine 
Fallvorstellungen absolviert werden.  
 
Bei der/dem Ausbildungsgruppenleiter:in dürfen 2 FV (aktiv oder passiv) nach Beendigung 
der Ausbildungsgruppe absolviert werden. 
 
Bei dem/der Lehrtherapeut:in mit voller Lehrbefugnis der laufenden Einzelsupervision sind 
keine Einzel-FV möglich, Gruppen-FV sind jedoch erlaubt. Fälle, die in der Einzelsupervision 
oder in der Supervisionsgruppe supervidiert werden, dürfen nicht bei derselben Lehrperson 
in einer aktiven FV vorgestellt werden.  
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10.1.1 Fallvorstellungen mit eigenem Fall 
 
Es sind 10 aktive Fallvorstellungen positiv zu absolvieren.  
Dabei sind mindestens 4 verschiedene Fälle bei mindestens 4 verschiedenen 
Lehrtherapeut:innen vorzustellen. Es dürfen maximal 5 FV bei ein und dem/derselben 
Lehrtherapeut:in mit voller Lehrbefugnis vorgestellt werden.  
 
Es dürfen höchstens 5 Kinder- oder Jugendlichenfälle vorgestellt werden.  
Fallvorstellungen, die im Rahmen des Weiterbildungscurriculums Säuglings-, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapie absolviert werden, zählen nicht für das HY-Fachspezifikum. 
 
Für die erste Vorstellung eines Falles sind mind. 15 Therapiestunden erforderlich. 
Dauert ein Fall sehr lange, darf er bis zu 3x vorgestellt werden, wobei jeweils im Besonderen 
der Entwicklungsfortschritt dargestellt werden muss. Zwischen den einzelnen 
Fallvorstellungen müssen mindestens 15 Patient:innen-Stunden liegen. Auf der 
Teilnahmebestätigung muss die/der Lehrtherapeut:in angeben, die wievielte Fallvorstellung 
der/die Kandidat:in vorgestellt hat und wie oft, wann und bei wem der aktuelle Fall schon 
vorgestellt wurde. 
 
Verpflichtend sind 5 Fälle in FV-Seminaren vorzustellen: 

• entweder organisiert und angeboten von der ÖGATAP oder 
• von den Kandidat:innen selbst organisiert. 

 
Die weiteren 5 Fallvorstellungen können nach eigener Wahl auf folgende Weise absolviert 
werden:   • im Einzelsetting (1 Kandidat:in bei 1 Lehrtherapeut:in) oder 

• im Rahmen eines FV-Seminars. 
 

Die Ausbildungsleitung empfiehlt, FV bei Fallvorstellungsseminaren im Rahmen der 
Internationalen Seminare der ÖGATAP zu absolvieren. 
 
 
10.1.2 Von Kandidat:innen organisierte Fallvorstellungen 
 
Für von Kandidat:innen selbst organisierten FV-Seminare gilt folgendes Procedere:  
Das Seminar muss rechtzeitig im Vorhinein an die Ausbildungsleitung gemeldet werden, 
unter Angabe folgender Daten: Datum, Zeit, Ort, Leiter:in und allen Teilnehmer:innen (aktiv 
und Zuhörer:innen). Sie erhalten eine schriftliche Bestätigung über die Genehmigung der 
Ausbildungsleitung für das selbst organisierte FV-Seminar. 
 
Sie haben folgende Möglichkeiten der Seminargestaltung: 

• 3 Kandidat:innen stellen je einen Fall vor (6EH), wobei zusätzliche Zuhörer:innen 
teilnehmen können, oder  

• 2 Kandidat:innen stellen einen Fall vor mit mindestens 1 Zuhörer:in (4EH)  
 
1 Monat vor und nach den Internationalen Seminaren in Rust und Bad Radkersburg werden 
keine selbstorganisierten FV-Seminare genehmigt. 
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10.1.3 Beurteilung von Fallvorstellungen 
  
Jede Fallvorstellung (positiv bestanden oder Zuhörer:in), wird im Fallvorstellungs-Heft von 
der jeweiligen Lehrperson bestätigt. Fallweise können ersatzweise auch eigene 
Teilnahmebestätigungen ausgegeben werden, diese haben ebenso Gültigkeit. 
 
Nach der 5. Fallvorstellung erfolgt eine Evaluierung durch die/den Lehrtherapeut:in mit 
voller Lehrbefugnis, die mündlich dem/der Kandidat:in sowie schriftlich der 
Ausbildungsleitung mitgeteilt wird. Die Ausbildungsleitung bestätigt schriftlich dem/der 
Kandidat:in, dass das Fortsetzen von Fallvorstellungen genehmigt ist. Erst nach Erhalt der 
schriftlichen Bestätigung können weitere Fallvorstellungen angemeldet und absolviert 
werden. Die Bestätigung ist vor der 6. Fallvorstellung dem/der Lehrtherapeut:in vorzulegen. 
 
Fallvorstellungen, die negativ beurteilt werden, werden als SV-Einheiten angerechnet. 
Negativ beurteilte FV werden durch die Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis an die 
Ausbildungsleitung gemeldet. Fallweise können dann nach Rücksprache mit dem Lehrkörper 
und dem Lehrausschuss eventuelle Auflagen formuliert werden. Darüber werden Sie 
schriftlich informiert. 
 
 
10.1.4 Fallvorstellungen als Zuhörer:in  
 
5 Fallvorstellungsseminare (4EH oder 6EH) müssen als Zuhörer:in (ohne eigenen Fall) 
besucht werden. Dafür haben Sie folgende Möglichkeiten:  

• entweder organisiert und angeboten von der ÖGATAP oder 
• von den Kandidat:innen selbst organisiert. 

 
Für Kandidat:innen, die ihre Ausbildung vor März 2022 begonnen haben, zählen die Stunden 
aus den Fallvorstellungen als Zuhörer:in zu den 120EH Lehr-Supervision.  
 
Für Kandidat:innen, die ihre Ausbildung nach März 2022 begonnen haben, sind die 
Fallvorstellungen als Zuhörer:in zusätzlich zu den 120EH Lehr-Supervision zu erbringen. 
 
Das Zuhören bei einer Einzel-Fallvorstellung gilt als SV und nicht als Teilnahme an einem 
Fallvorstellungsseminar. 
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10.2 Fall-Supervision (Einzel und Gruppe) 
 
Die fallbegleitende, methodenspezifische Supervision bei Lehrtherapeut:innen mit voller 
Lehrbefugnis kann in Gruppen- und Einzelsupervision erworben werden. Bei jener 
Lehrperson, bei welcher man die eigene Lehrtherapie absolviert hat kann keine Supervision 
erfolgen.  
 
 
10.3 Online-Regelung für Lehr-Supervision 
 
10EH Supervision dürfen ab Juli 2023 ohne Ansuchen online absolviert werden. Das betrifft 
Fallvorstellungen und Fall-Supervision (Einzel oder Gruppe)! 
 
In begründeten Einzelfällen können von der Ausbildungsleitung bzw. dem Lehrausschuss 
gegebenenfalls Ausnahmeregelungen genehmigt werden. Diese beantragen Sie bitte per 
Mail mit ausführlicher Begründung bei der Assistenz der Ausbildungsleitung unter Angabe 
der folgenden Informationen:  
 

• für wie viele Einheiten genau angesucht wird, 
• in welchen Zeitraum die Supervision stattfinden wird, 
• wie viel Supervision Sie (voraussichtlich) insgesamt noch absolvieren werden und 
• wer Ihr 2. Supervisor ist. 

 
Online Lehr-Supervision, die bis Ende Juni 2023 absolviert wurde, ist ohne Genehmigung 
anrechenbar. 
 
Es besteht die Möglichkeit, Fallvorstellungen in höherem Ausmaß online zu absolvieren, 
sofern sie nicht zu den 120EH Lehr-Supervision hinzugerechnet werden. 
 
Achten Sie bei allen Bestätigungen (Fallvorstellung und Fall-Supervision) darauf, dass ab Juli 
2023 online Einheiten ausgewiesen sein müssen! 
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11 Karenzierungsmodelle  
 
11.1 Verminderter Mitgliedsbeitrag  
 
Wenn Sie sich bei Ihrem Arbeitgeber in Karenz befinden (Geburt von Kindern etc.), können 
Sie bei der ÖGATAP um verminderten Mitgliedsbeitrag ansuchen. Dazu stellen Sie bitte einen 
schriftlichen Antrag und legen Sie die Bestätigung des Arbeitgebers bei. Die Rechte und 
Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag bleiben aufrecht. Die Ausbildung wird fortgesetzt, die 
maximale Ausbildungsdauer verlängert sich dadurch nicht.  
 
 
11.2 Ruhendstellung der Mitgliedschaft (= Ruhendstellung der Ausbildung) 
 
Können Sie Ihre Ausbildung für eine gewisse Zeit nicht fortsetzen und möchten diese für 
einen bestimmten Zeitraum unterbrechen, stellen Sie bitte einen Antrag auf Ruhendstellung 
an die Ausbildungsleitung. Im Zeitraum der Ruhendstellung sind keine Ausbildungsschritte 
anrechenbar, es erlischt auch die Gültigkeit des Praktikant:innenstatus. Sie dürfen daher in 
dem Zeitraum nicht mit Patient:innen psychotherapeutisch arbeiten. 
 
Aus organisatorischen Gründen müssen Ruhendstellungen mind. 6 Monate dauern, bei 
länger andauernden Ruhendstellungen (ab ca. 2 Jahren) ist mit Auflagen zur 
Wiederaufnahme der Ausbildung zu rechnen.  
Die Ausbildung kann maximal 2x für 3 Jahre unterbrochen werden.  
 
Ihr Antrag auf Ruhendstellung wird von der Ausbildungsleitung schriftlich beantwortet. In 
dem Schreiben wird Ihnen das Procedere zur Wiederaufnahme der Ausbildung vorgegeben. 
 
Die Zeit der Ruhendstellung zählt nicht zu den 12 Jahren Ausbildungsdauer. Diese verlängert 
sich folglich um die Dauer der Ruhendstellung.  
 
Bedenken Sie, dass Sie während der Ruhendstellung kein aktives Mitglied der ÖGATAP sind! 
Sie erhalten daher in diesem Zeitraum keine Aussendungen und können auf den internen 
Mitgliederbreich auf der Website nicht zugreifen. Bei Wiederaufnahme der Ausbildung sind 
die Informationen der Ausbildungsleitung und Informationen des Vorstands selbstständig 
auf der ÖGATAP-Website nachzulesen.  
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12 Abschluss der Ausbildung  
 
Als zeitlichen Rahmen planen Sie ab dem Einreichen der Unterlagen für die Zulassung zum 
Kolloquium bei der ÖGATAP bis zum Eintragungstermin in die Psychotherapeut:innenliste 
des BM mindestens 3 Monate ein. 
 
 
12.1 Einreichformular und notwendige Unterlagen 
 
Füllen Sie bitte das Formular »Einreichung zur Zulassung zum Kolloquium HY« aus. Dieses 
finden Sie auf der ÖGATAP-Website. 
 
Bitte beachten Sie beim Ausfüllen: 
 

• Das Auswahlseminar ist eine Voraussetzung für die Ausbildung und zählt nicht zu den 
Anwendungsseminaren.  

• Zur eigenständigen psychotherapeutischen Tätigkeit zählen hauptsächlich 
psychotherapeutische Verläufe, die mindestens 4 Stunden gedauert haben. Es dürfen 
maximal 10 Klient:innen mit weniger als 4 Stunden dabei sein. Lehr-Supervision muss 
für jede:n Patient:in angegeben werden. 

• Mindestens 3 Fälle müssen eine Behandlungsdauer von über 40 Stunden  
aufweisen.  

• Gruppenpsychotherapie kann für maximal 100 Stunden angerechnet werden. Hier 
zählt eine Stunde mit der Gruppe als eine Einheit eigenständige 
psychotherapeutische Tätigkeit. Gruppenpsychotherapie muss auch als solche 
ausgewiesen werden.  

• Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie kann für maximal 300 Stunden angerechnet 
werden. Die übrigen Patient:innenstunden müssen Erwachsenenfälle sein. 

 
Das ausgefüllte Formular mit Ihrer Unterschrift schicken Sie dann gemeinsam mit allen 
originalen Bestätigungen, Anrechnungsschreiben etc. als Nachweis eingeschrieben an die 
Geschäftsstelle der ÖGATAP. Sie erhalten nach der Bearbeitung alle Originale zurück. Bitte 
fertigen Sie unbedingt vorher Kopien Ihrer Unterlagen an.  
 
Sind alle Unterlagen in Ordnung und von der Ausbildungsleitung genehmigt, erhalten Sie eine 
schriftliche Bestätigung darüber. Ab diesem Zeitpunkt können Sie die Abschlussarbeit in 4-
facher Ausfertigung sowie Ihren therapeutischen Lebenslauf in zweifacher Ausführung an das 
Büro der ÖGATAP schicken.  
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12.2 Abschlussarbeit 
 
Die Abschlussarbeit soll gebunden eingereicht werden und 30 bis höchstens 35 Seiten Text,  
1 ½ -zeilig, 12 pt- Schrift, 40 Zeilen pro Seite umfassen. Zur Bindung gibt es keine Vorgaben 
(Ring- oder Buchbindung), es muss jedoch sichergestellt sein, dass keine losen Blätter 
herausfallen können (kein Schnellhefter, Ringmappe usw.). 
 
Der HY-Abschlussfall muss mindestens 40 – 50 Therapieeinheiten umfassen.  
Es ist erwünscht, dass allfällige Zeichnungen und andere kreative Gestaltungen der/des 
Patient:in in Kopie beigelegt werden. Weiters sind die Trancen im Anhang aufzulisten (in der 
wievielten Stunde welche Trance mit einem Stichwort). 
 
Den beiden Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis, die Ihre Arbeit beurteilen, stehen 
dafür 8 Wochen ab Erhalt zur Verfügung. Im Anschluss daran findet das Kolloquium statt.  
 
Sollte die Arbeit nicht angenommen werden, werden Ihnen die weiteren Auflagen von den 
beiden Lehrtherapeut:innen mit voller Lehrbefugnis mitgeteilt.  
 
Der Abschlussfall kann sowohl ein Erwachsenenfall, als auch ein Kinderfall sein. 
 
Abschlussarbeiten, die von den Lehrtherapeut:innen zur Ansicht empfohlen sind, können in 
der Geschäftsstelle der ÖGATAP und in den Bundesländern bei einigen Lehrtherapeut:innen 
mit voller Lehrbefugnis eingesehen werden. 
 
 
12.3 Psychotherapeutischer Lebenslauf 
 

• Tabellarisch, maximal 1 Seite Angabe von Schulausbildung /Studium; Quellenberuf 
bzw. Zulassung zur Absolvierung des psychotherapeutischen Fachspezifikums  

• Beginn der Ausbildung, Methode  
• Namen der/s Lehrtherapeut:in der Lehrtherapie, des/r Leiter:in der 

Ausbildungsgruppe, und bei wem der Abschlussfall am häufigsten und zuletzt 
supervidiert wurde, außerdem  

• kurzer beruflicher Werdegang  
• nicht in die Abschlussarbeit einbinden 
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12.4 Antrag auf Eintragung in die Liste der Psychotherapeut:innen beim BM 
 
Für das Einreichen des Antrags auf Eintragung in die Liste der Psychotherapeut:innen des BM 
ist jeder/jede Absolvent:in selbst verantwortlich.  
 
Folqende Unterlaqen werden benötiqt: 
(ACHTUNG, es verbleibt ALLES im Ministerium, daher nur dann Originale beilegen, wenn ausdrücklich 
Originale verlangt sind.) 
 
1. Den entsprechend vollständig ausgefüllten Antrag auf Eintragung im Original. 

(Anmerkung: Diesen erhalten Sie von der Ausbildungsleitung der ÖGATAP nach bestandenem 
Kolloquium, gemeinsam mit dem Zertifikat per Post zugesandt.) 

 
2. Ärztliches Zeugnis im Original (zum Zeitpunkt des Ansuchens nicht älter als drei Monate, darf 

nicht von einem nahen Verwandten z.B. mit gleichem Namen ausgefertigt werden) 
 
3. Strafregisterbescheinigung im Original (zum Zeitpunkt des Ansuchens nicht älter als drei Mo-

nate) 
 

4. Lebenslauf 
 

5. Sponsions- bzw. Promotionsurkunde, sonst. Verleihungsurkunden etc. in Kopie 
 

6. Abschlusszertifikat für das Propädeutikum in Kopie 
 

7. Abschlusszertifikat für das Fachspezifikum in Kopie 
 

8. Bei Angabe eines Dienstortes in Österreich: Vorlage einer Bestätigung des Dienstgebers (Form-
blatt, Punkt B.2) im Original 
 

9. Sollte kein Dienstort vorliegen, so bedarf es jedenfalls der Angabe eines Berufssitzes in Öster-
reich (Formblatt, Punkt B.2), wobei die Berufssitzadresse allenfalls gleichzeitig auch die Zustella-
dresse sein kann. 
 

10. Sollte es Anrechnungen oder Sondergenehmigungen seitens der Ausbildungsleitung der 
ÖGATAP geben, dann sind diese ebenfalls in Kopie beizulegen. 
 

11. Bei Namensänderungen (wenn nicht auf allen Dokumenten derselbe Name steht) auch Eheur-
kunden bzw. Namensänderungsbestätigungen in Kopie  
 

12. Nachweis über abgeschlossene Berufshaftpflichtversicherung in Kopie 
 
Alles gemeinsam schicken an: 
Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
1030 Wien, Radetzkystraße 2 
 
Die Vorschreibung der gesetzlich vorgesehenen Gebühren aufgrund steuerrechtlicher Vorgaben 
erfolgt durch das BM nach Abschluss des Eintragungsverfahrens. 
Die Liste aller eingetragenen Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten kann unter 
https://ipp.ehealth.gv.at/ abgerufen werden. 
Von Nachfragen über den aktuellen Stand der Bearbeitung ist bitte abzusehen. 
Über Ihre Eintragung werden Sie vom Bundesministerium mittels RSb-Briefes informiert.  
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13 Sonderregelungen 
 
Alle Ausbildungsschritte, die vom Ausbildungscurriculum abweichen, müssen in jedem Fall 
im Vorhinein von der Ausbildungsleitung bzw. dem Lehrausschuss genehmigt werden und 
bedürfen der Schriftform. Stellen Sie Ihre Ansuchen möglichst frühzeitig, da die Bearbeitung 
einzelner Fälle mehrere Wochen in Anspruch nehmen kann. 
 

14 Anhang I: 200EH methodenspezifische praktische Ausbildung 
 
Die folgenden Punkte dienen als Leitfaden für die Auswahl methodischer Inhalte in HY- 
Ausbildungsgruppen (200 Stunden). Die Leitung der AG kann aus didaktischen Gründen 
Schwerpunktsetzungen vornehmen und auch zusätzliche Inhalte einbringen. Im Folgenden 
findet sich eine Gliederung in 10 methodisch-inhaltliche Felder: 
 
1. Geschichte und Grundlagen der Hypnosepsychotherapie 
Wissenschaftliche Grundlagen und Prinzipien der klinischen Hypnose, der klassischen 
Hypnose, der Hypnoanalyse und der Hypnotherapie nach Milton Erickson. Geschichte der 
Hypnose und neue Entwicklungen, Überblick über hypnosepsychotherapeutische 
Therapieansätze und ihre Wirkmechanismen. Ethische Fragen der Hypnose (z.B. Abgrenzung 
zur Esoterik). Wachsuggestionsexperimente, praktische Grundlagenübungen. 
 
2. Induktion von hypnotischer Trance 
Gestaltung des Rapports durch Pacing und Leading. Utilisationsprinzip, 
Repräsentationssysteme, Verhaltensmuster und kognitive Stile der Klientinnen/Klienten, 
Beobachtung minimaler Reaktionen; klassische Formen der Tranceinduktion (Zähl- und 
Fixationstechniken etc.), nonverbale Induktion u.a. 
 
3. Direkte und indirekte Kommunikation 
Sprachliches Meta-Modell und inverses Meta-Modell (Milton-Modell), Formen direkter und 
indirekter hypnotischer Sprachmuster, Anwendung und Grenzen, suggestive Elemente in der 
Alltagssprache; beiläufige Kommunikation: Konversationstrance und Einstreutechniken, 
Seeding, Reframing, Eingehen auf die Einzigartigkeit der Klientinnen und Klienten. 
  
4. Direkte und indirekte Induktion 
Tranceinduktion unter Verwendung von Bildern, Metaphern, Konfusion, direkten und 
indirekten Suggestionen; Implizierte Direktive; Auslösen von Suchprozessen; Trance- Ablauf: 
Rapport - Orientierung - Fokussierung - Intensivierung - Vertiefen - Ratifizieren - 
Trancenutzung – Reorientierung. 
 
5. Therapeutische Nutzung von Trancephänomenen 
Trancevertiefung, Ideomotorik und Armlevitation, Ideosensorik, Katalepsie, Dissoziation und 
Assoziation, Amnesie und Hypermnesie, Ankern, posthypnotische Suggestion, 
Wahrnehmungsveränderungen u.a. 
 
6. Therapieplanung und Ich-stärkendes, ressourcenorientiertes Vorgehen. 
Psychodynamisch orientierte Gesprächsführung, Erstgespräch, Diagnostik, Indikation und 
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Kontraindikation. Ichstärkendes und übendes Vorgehen: Aktualisierung und Aufbau von 
Ressourcen. Reframing. Arbeit mit Metaphern, Imaginationen, Symbolen. Arbeit mit Ego- 
States; Selbsthypnose zur Ich-Stärkung. 
 
7. Hypnoanalytisches Vorgehen I 
Die Bedeutung der therapeutischen Beziehung in der Hypnosepsychotherapie (z.B. 
Übertragung, Gegenübertragung, u.a.); Hypnoanalytisches Vorgehen: Arbeit mit 
therapeutischer Regression; Affektbrücke; Somatische Brücke; Arbeit mit jüngeren Ichs und 
anderen Ego-States; korrigierende emotionale Erfahrungen; 
 
8. Hypnoanalytisches Vorgehen II 
Sicherungstechniken und therapeutische Dissoziation, Bildschirmtechnik und Arbeit mit 
ideomotorischen Fingersignalen. Aktive Introjektion des Therapeuten; Gefahren und 
Grenzen. 
 
9. Zukunfts- und lösungsorientiertes Vorgehen 
Zeitprogression mit Ziel- und Lösungsimagination, Probehandeln in Trance, Ich-Ideal, 
Ideodynamik, Geschichten und Metaphern in der Therapie, Arbeit mit Ego-States, Nutzung 
unbewusster Fähigkeiten, Prinzip der minimalen Veränderung, Kurzzeittherapie mit 
Hypnose. 
 
10. Therapieverlauf und Integration: 
Verlaufsformen von Kurztherapie bzw. Langzeittherapie, Reflexion der Anwendung der 
hypnosepsychotherapeutischen Modi und Interventionen bei verschiedenen 
Störungsbildern. Risiken, Nebenwirkungen und Fehlerkultur, Reflexionen therapeutischer 
Prozesse und Beziehungsgestaltung in Zusammenhang mit der Diagnose. Integration des 
Gelernten. 
 
 

15 Anhang II: Änderungen ab 1/2024 (Archiv) 
 
1.2.2024 Punkt 10.1 Satz „Dabei sind Tonaufnahmen verpflichtend vorzulegen.“ gestrichen 
 
 
 


